
Liebe Leserinnen und Leser,
nun sind bereits die ersten  

Wochen des Jahres verstrichen, 
die Redaktion wünscht Ihnen 
dennoch alles Gute, viele schöne 
Erlebnisse und ein gelingendes 
Miteinander für das Jahr 2018. 

Wir haben uns sehr über die 
vielen positiven Rückmeldungen 
gefreut und möchten Ihnen auch 
mit dieser Ausgabe einen Ein-
blick in die Geschehnisse Ihrer 
unmittelbaren Umgebung bieten. 
Weiterhin sind wir 
sehr aufgeschlossen, 
wenn Sie uns über 
ein für viele interes-
santes Thema oder 
ein eigenes spannen-
des Projekt berich-
ten, das wir dann für 
eine der nächsten 
Ausgabe aufgreifen 
können.

Im Bensheimer 
Süden hat sich 2017 
viel verändert, so 
schreitet mit großen 
Schritten der Bau auf 
dem Euler-Gelände 
voran, Bauten in 
der Rodensteinstra-
ße und Heidelberg 
Straße sind im Werden, ein neu-
es Großprojekt auf dem Meer-
bachsportplatz soll in Angriff 
genommen werden (s. Seite 4 u. 5). 

Auch die Caritas wird bauen. 
Das Spektrum der Altenhilfe 

soll um das Angebot der Haus-
gemeinschaften  erweitert wer-
den. Auf dem DRK-Gelände an 
der Rodensteinstraße sollen drei 
Hausgemeinschaften mit ins- 
gesamt 34 Plätzen und sechs 
bis acht barrierefreie Senioren-
wohnungen entstehen. Für das 
Caritasheim bedeutet dies, dass 
die vorhandenen Doppelzimmer 
aufgelöst und in Einzelzimmer 
umgewandelt werden. 

Aber auch personell stehen  
Änderungen an. Heimleiter 
Hans-Peter Kneip verlässt nach 
über drei Jahrzehnten das Haus 
und geht in den wohlverdienten 
Ruhestand. Im Rahmen des  

Sommerfestes können sich alle, 
die es möchten, von ihm verab-
schieden. Rückblickend ist aus 
unserer Sicht zu erwähnen und 
auf den nächsten Seiten zu lesen, 
dass die Kindertagesstätte Sankt 
Albertus die Zertifizierung zum 
Familienzentrum erhalten hat 
und in der Hemsbergschule 
Schulhund Bella die Schülerher-
zen erobert. Weiterhin berichten 
wir über den Aufenthalt zweier 
junger Frauen in ihrem Freiwil-
ligendienst in Njombe/Tansania.

Außerdem werden Sie über 

die Einrichtung einer öffentli-
chen E-CarSharing-Station auf 
dem Parkplatz der Tagespflege, 
Wilhelm-Euler-Straße, informiert. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude 
beim Lesen.                                  (cs)

    
   Nr. 6  Februar 2018

Erfolgreiche Kita St. Albertus (siehe Seite 6)
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Mit „Weltwärts“ in Njombe (Tansania)
Das Abitur ist geschafft, dann 

Studium, Ausbildung? Zwei jun-
ge Mädchen aus Bensheim, eines 
aus dem Hemsbergviertel, das 
andere aus Zell, entscheiden sich 
mit dem Programm „Weltwärts“ 
ein Jahr, einem sozialen Jahr 

ähnlich, im Ausland zu verbrin-
gen. In Australien, Südamerika? 
Nein, in Njombe/Tansania!

Durch die Beziehung der evan-
gelischen Michaelsgemeinde, 
die dort einen Montessori-Kin-

dergarten finanziell fördert, wur-
de die Idee konkret. Luzie und  
Luisa sind im September nach 
Afrika geflogen und wollen dort 
ein Jahr lang im Kindergarten 
arbeiten. Sie werden herzlich 
empfangen, bekommen schnell 

Kontakt zu den 50 Kindern, vier 
Erzieherinnen und der Köchin.

Ein eigenes Haus bewohnen 
sie zu zweit. Sie versorgen sich 
selbst, kochen, waschen, putzen 
und kämpfen mit den Tücken der 

Technik. Ohne Waschmaschine 
waschen klappt nur, wenn nicht 
häufig die Wasser- und Stromzu-
fuhr unterbrochen ist. Auch das 
Heizen gelingt nicht, da der Ab-
zug kaputt ist. Trotzdem fühlen 
sich die beiden jungen Frauen in 
ihrem Haus sehr wohl.

Die etwa 40 000 Einwohner-
Stadt Njombe liegt circa 2000 
Meter hoch. Zur Zeit ist dort 
Sommer. In unserem Herbst aber 
(dort Frühling) war es am Tag 
warm, nachts aber ohne Pullover 
und Socken zu kalt im Bett.

 Leider ist noch kein Kontakt 
zu gleichaltrigen jungen Leuten 
entstanden. Es gibt keine Sport- 
oder anderen Vereine, in denen 
Luzie und Luisa Anschluss fin-
den könnten. Allerdings könn-
te ein Treffen mit einem jungen 
Mädchen klappen, das ebenfalls 
in Tansania ein soziales Jahr ab-
solviert. So sind die beiden Bens-
heimerinnen in ihrer Freizeit 

„Weltwärts“?
„Weltwärts“ ist ein entwick-
lungspolitischer Freiwilli-
gendienst des Bundesminis-
teriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Ent-
wicklung. Er richtet sich an 
junge Menschen zwischen 
18 und 28 Jahren. „Welt-
wärts“ dient dem Nord-
Süd-Austausch und dem 
interkulturellen Lernen. In-
zwischen erfolgt der Aus-
tausch beidseitig, sowohl in 
Nord-Süd- als auch in Süd-
Nord-Richtung. In Bensheim 
organisiert z.B. die Karl-Kü-
bel-Stiftung einen beidseiti-
gen „Weltwärts“-Austausch 
mit Indien.
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Backhaus in der Hahnmühle
Die Hahnmühlenstiftung der 
Evangelischen Michaelsgemein-
de fördert die Kindergartenarbeit 
in Njombe zum Beispiel durch  
Ausbildungs- und Fortbildungs-
maßnahmen.
Wenn Sie dies auch unterstützen 
möchten bzw. gerne Holzofen-
brot essen, bestellen Sie doch 
einfach das köstliche Njombe-
Brot, von Ehrenamtlichen ge- 
backen im Backhaus der Hahn-
mühle. Der Backtag ist der 3. 

Samstag eines jeden Monats. 
Rufen Sie spätestens eine Woche 
vor dem Backtag im Gemein-
debüro an (Tel. 6 92 37) oder  
schicken Sie eine E-Mail (micha-
elsgemeinde-bensheim@t-on-
line.de). Gegen eine Spende von 
mindestens 5 Euro können Sie 
das Brot gegen 13 Uhr im Back-
haus der Hahnmühle abholen.
Falls Sie selbst einmal einen 
Backtag im alten Backhaus mit- 
erleben möchten, kommen Sie 

doch am Donnerstag, 19. April, 
um 10.30 Uhr zur Hahnmühle. 
Die Initiative „Jung und Alt“ 
lädt zum gemeinsamen Brot- 
backen ein.

erstmal aufeinander angewiesen.
Bis 15 Uhr arbeiten sie zusam-

men mit den freundlichen Erzie-
herinnen und sind stolz auf ihre 
fortschreitenden Sprachkennt-
nisse in Swahili. Im Kindergar-
ten gibt es durch eine strengere 
Disziplin weniger Probleme im 
Umgang mit den Kindern. Aber 
Strafen wie Klapse auf den Po, 
Ziehen am Ohr oder sogar eine 
Backpfeife erschreckten unse-
re „Weltwärts“-Absolventinnen 

doch sehr. Aber sie wurden dar-
über informiert, dass diese Maß-
nahmen dort zu den Erziehungs-
prinzipien gehören.

Im Kindergarten lernen 
die Kinder schon lesen und  
schreiben als Voraussetzung 
für die spätere Aufnahme in die 
Grundschule. So bleibt nicht all-
zuviel Zeit zum gemeinsamen 
Spiel.

Luzie und Luisa aber spielen 
oft und gern in ihrer gemeinsa-

men Freizeit miteinander. Sie 
verstehen sich richtig gut und 
genießen ihr schönes Zuhause. 
Weil die mitgenommenen Bü-
cher schnell ausgelesen waren, 
sind sie sehr froh, über E-Books 
neuen Lesestoff zu bekommen.

Auch in Njombe wurde Weih-
nachten gefeiert, wenn auch bei 
sommerlichen Temperaturen. 
Die Köchin des Kindergartens 
hatte Luzie und Luisa zu Heilig-
abend zu sich eingeladen. 	 (mt)
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19. November 2015: Einstimmiger Beschluss 
der Stadtverordnetenversammlung Bensheim. 
Der Beschluss enthält die Festlegung, dass „das 
Gelände des Meerbachsportplatzes einer Bebau-
ung mit einem Flächenanteil von ca. 80% für den  
Sozialwohnungsbau zuzuführen“ ist. Auf Antrag 
von CDU und Grüner Liste wurde auch folgende 
Ergänzung beschlossen: „Die äußere Verkehrs-
erschließung für das zukünftige Wohngebiet muss 
über eine Anbindung an die Bundesstraße (B3) bzw. 
Schwarzwaldstraße erfolgen.“

25. Januar 2017: Magistratsbeschluss zum Ver-
kauf des Sportplatzgrundstücks in einem zweistufi-
gen Gebotsverfahren. Bei diesem Verfahren gingen 
dann letztendlich drei qualifizierte Kaufangebote 
einschließlich städtebaulicher Entwürfe ein.

2. August 2017: Gestaltungsbeirat
26. Oktober 2017: Gemeinsame Sitzung vom 

Bau-, Umwelt- und Planungsausschuss der Stadt-
verordnetenversammlung und des Ortsbeirats 
Bensheim-Mitte mit Vorstellung der drei städte-
baulichen Entwürfe.

1. November 2017: Bürgerinformationsveran-
staltung im Caritasheim. Vorstellung und Diskussi-
on der städtebaulichen Entwürfe der Firmen Sah-
le/Bonava und Wohnbau/Dreher und Möglichkeit 
zum Abgeben von Anregungen zu diesen Entwür-
fen. Das dritte Angebot war zurückgezogen wor-
den. Von Anwohnerinnen und Anwohnern wurden 
vor allem Bedenken hinsichtlich der Zahl der So-
zialwohnungen, des zusätzlichen Verkehrs und der 
Höhe der Bebauung vorgetragen.

Nach Überarbeitung der zwei städtebaulichen 
Entwürfe wird es schließlich einen Veräußerungs- 
und Zuschlagsbeschluss der Stadtverordnetenver-
sammlung für den Verkauf des Geländes an eine 
der beiden Firmengruppen geben. Auf Anregung 
eines Anliegers sicherte Stadtbaurat Helmut Sach-
witz eine weitere Bürgerinformationsveranstal-
tung zu, die sich dann mit der konkreten Planung 
beschäftigen wird.

Letztendlich entscheiden über einen vor-
habenbezogenen Bebauungsplan wird die 
Stadtverordnetenversammlung. Dabei wird 

Warum Sozialwohnungen
bzw. öffentlich geförderter Wohnungsbau?
Wer in Bensheim eine Wohnung sucht, wird feststellen, dass die durchschnittliche Kaltmiete ungefähr 
9 Euro pro Quadratmeter beträgt. Wird aber aus Kostengründen eine kleine Wohnung gesucht, liegt der 
Quadratmeterpreis oft weit darüber.
Viele Leute mit niedrigem beziehungsweise mittlerem Einkommen finden deshalb in Bensheim trotz 
monatelanger Suche keine bezahlbare Wohnung. Deshalb fördert das Land Hessen den Mietwohnungs-
bau für diesen Personenkreis (natürlich nicht nur in Bensheim).
Beim herkömmlichen Ausdruck „Sozialwohnungen“ denken viele ausschließlich an Sozialhilfe- 
empfänger oder Bezieherinnen von Arbeitslosengeld II („Hartz IV“). Unter die Einkommensgrenze für 
den öffentlich geförderten Mietwohnungsbau fallen aber auch zum Beispiel Beschäftige aus Pflege- 
berufen und erzieherischen Berufen.
Aktuell liegt die Grenze für einen Zweipersonenhaushalt mit mittlerem Einkommen in Hessen bei  
einem Betrag von 28.351 Euro im Jahr (ungefähr 40.500 Euro Brutto-Haushaltseinkommen). Liegt das 
Einkommen darunter, kann eine sogenannte Sozialwohnung gemietet werden, falls es sie denn gibt. In 
Bensheim reicht das Angebot an diesen Wohnungen aber bei Weitem nicht aus.
Deshalb soll unter anderem auf dem Meerbachsportplatz öffentlich geförderter Wohnraum entstehen. 
Je nach Einkommen der zukünftigen Bewohnerinnen und Bewohner würde sich für die geplanten Woh-
nungen eine geförderte Miete von 5,90 Euro beziehungsweise 7 Euro pro Quadratmeter ergeben.   (bf)

Bebauung Meerbachsportplatz
Was ist bisher geschehen, wie geht es weiter?



Die GGEW AG errichtet im 
Frühjahr 2018 bei der Caritas in 
Bensheim zwei neue Ökostrom-
Ladepunkte für Elektrofahrzeuge. 
Es handelt sich hierbei um eine 
Ladestation mit zwei Lade-
punkten à 22 Kilowatt Leistung.  

Zudem wird es an dieser Lade- 
station ein weiteres ECarSharing-
Angebot der GGEW AG geben.

Jeder E-CarSharing-Kunde 
kann das Elektrofahrzeug, einen 
Transporter, ab nachmittags für 
sich reservieren und nutzen. Wer 
das E-CarSharing nutzen möchte, 
benötigt eine GGEW-DriveCard. 
Diese kann ganz bequem online 
(www.ggew.de) oder direkt bei 

5

Kommentar
Bensheim benötigt dringend 
mehr öffentlich geförderten 
Wohnungsbau. Die soge-
nannten Sozialwohnungen 
sollten sich nicht konzentriert 
in einem Stadtteil wie der 
Bensheimer Weststadt be-
finden, sondern verteilt über 
das Stadtgebiet. So kommt 
es zu einer besseren sozialen 
Durchmischung, wenn nicht 
mittellosere und wohlhaben-
dere Bevölkerungsgruppen 
nur in ihrer eigenen „Blase“ 
leben.
Deshalb begrüße ich die 
Grundsatzentscheidung der 
von der gesamten Bürger-
schaft Bensheims gewählten 
Stadtverordneten für Sozial-
wohnungen auf dem Meer-
bachsportplatz. Die Interes-
sen der Nachbarinnen und 
Nachbarn sollten aber so weit 
wie möglich berücksichtigt 
werden, ohne das Ziel zu ge-
fährden. 	 (bf)

erst ein Entwurf des Bebauungsplans beschlossen und danach ei-
nen bestimmten Zeitraum offengelegt. In dieser Zeit können 
die sogenannten Träger öffentlicher Belange (z.B. Kreisschul-
amt, Hessen Mobil, GGEW), aber auch die Anwohnerinnen und 
Anwohner schriftlich Einspruch gegen Regelungen des Plans  
erheben. Nachdem die Einsprüche abgewogen wurden (entweder wird 
eine Regelung des Plans geändert oder eine Änderung wird begründet 
abgelehnt) verabschiedet die Stadtverordnetenversammlung dann 
endgültig den Bebauungsplan, der damit rechtskräftig wird.

Mit einem Baubeginn ist nicht vor 2019 zu rechnen. 	 (bf)

Zwei Ladepunkte und 
E-CarSharing bei  
der Caritas Bensheim 
GGEW AG bringt 
Elektromobilität weiter voran

Kleinanzeige
Tablet (ASUS Nexus 7, 2012) gegen Spende für die Hemsberg-
Nachrichten abzugeben. Das Tablet ist in sehr gutem Zustand und 
auf Werkseinstellung zurückgesetzt. 

Kontakt: c.saenger@caritas-bergstrasse.de

der GGEW AG beantragt wer-
den.

„Die GGEW AG geht beim 
Thema Elektromobilität mit 
guten Beispiel voran und setzt 
zahlreiche Ladepunkte eigen-
ständig oder mit Kooperations-

partnern in der ge-
samten Region um“,  
erklärt Rainer Ba-
bylon, Bereichslei-
ter Vertrieb & Ser-
vices GGEW AG.

Als innovativer 
Energiedienstleister 
bringt die GGEW 
AG die Elektromo-
bilität in Südhessen 

mit Kraft voran: mit professio-
neller Ladeinfrastruktur, attrak-

tiven Mobilstromtarifen und E-
CarSharing. Weitere Lade- und 
E-CarSharingstationen sind in 
Planung.

Aktuell sind von der GGEW 
AG bereits 31 Ladepunkte in der 
Region umgesetzt worden.

	 (Pressemitteilung GGEW)
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Die Kindertagesstätte St. Al-
bertus wurde mit dem Bistums-
siegel der Diözese Mainz zerti-
fiziert und ist damit offiziell zu 
einem Familienzentrum gewor-
den. Sichtbar ist dies an einem 
Gütesiegel, das die Aufschrift 
„Katholisches Familienzentrum 
im Bistum Mainz“ trägt und drei 
farbenfrohe Kreise ziert. Das 
Bistumssiegel ist Ansporn und 
Verpflichtung zugleich, die Fa-
milien in ihrer Gesamtheit noch 
intensiver in den Mittelpunkt zu 

rücken und auf deren Bedürfnisse 
und die sich stetig verändernden 
gesellschaftlichen Anforderun-
gen einzugehen.

Sowohl mit der Gemeinde St. 
Georg als auch einer Vielzahl an 
Kooperationsparnern, unter an-
derem der Vernetzungsinitiative 
mit Caritasheim und Mehrgene-
rationenhaus, pflegt die Alber-
tus-Kita seit Jahren einen engen 
Schulterschluss. Dass eine zu-
gewandte Familienorientierung 
Tag für Tag gelebt wird, beschei-
nigt der Abschlusssbericht des  
Bistums der Kita.

Um das Bistumssiegel zu er-
langen, musste ein umfangrei-
cher Katalog an Kriterien und 
Standards erfüllt werden. Bei 
einem Audit Anfang Septem-
ber war Clemens Frenzel, beim 
Bistum Mainz als Fachbereichs-
leiter für die Kindertagesstätten 
verantwortlich, zwei Tage lang 

in der Albertus-Kita zugegen. Es 
fanden eine Begehung sämtlicher 
Räume und eine Vielzahl an Ge-
sprächen statt.

Das Alltagsgeschehen wurde 
ebenfalls eingehend in Augen-
schein genommen, etwa die täg-
liche Kinderkonferenz. In der 
Kinderkonferenz treffen sich alle 
Kinder der Kindertagesstätte um 
Themen und Aktionen mit den 
Erzieherinnen zu besprechen.

Grundlage des Audits ist eine 
Checkliste des so bezeichneten 

KTK-Qualitätsbriefs (Verband 
Katholischer Tageseinrichtungen 
für Kinder) mit klar definierten 
Qualitätsbereichen: „Kinder“, 
„Eltern“, „Kirchengemeinde“, 
„Glaube“, „Träger und Lei-
tung“ und „Personal“ bilden die 
Schwerpunkte. Geradezu „vor-
bildlich“, betont Frenzel, werden 
sämtliche Anforderungen in der 
Albertus-Kita umgesetzt.

Besonders hebt der Auditor 
die „hohe Sensibilität“ für die 
Bedürfnisse der Kinder und das 
Erkennen ihrer Einzigartigkeit 
hervor. Beeindruckt zeigt sich 
Frenzel auch über die Zusam-
menarbeit mit den Eltern: Diese 
fühlen ihr Kind bei „Albertus“ 
nicht nur „gut aufgehoben“, 
sondern lobten auch die „rich-
tige Mischung zwischen Herz-
lich- und Verlässlichkeit“ sowie 
die rasche und unkomplizierte 
Umsetzung von Anregungen und 
ihre Mitwirkungsmöglichkeiten 
grundsätzlich. Wiederholt war 
von einer „spürbaren Willkom-
menskultur“ die Rede.

Auf den Lorbeeren ausruhen 
wird sich die Albertus-Kita nicht. 
Um die Verpflichtung des Bis-
tumssiegels wissend, werden 
neue Angebote für Familien und 
Projekte in der nächsten Zeit ins 
Leben gerufen. 	 (mh)

Erfolgreiche Zertifizierung 

Kita Albertus nun offiziell 
Familienzentrum
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Neubeginn
Der regelmäßige Bouletreff mitt-
wochs, 16.30 Uhr, startet am  
4. April (nach Ostern) im Park 
des Caritasheims.
Der Bouleplatz darf  außerdem 
nach Lust und Laune bespielt 
werden. Kugeln können in der 
Cafeteria ausgeliehen werden
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„Guck mal, die haben sogar  
einen Schulhund!“ Der fünfjähri-
ge Junge, der mit seiner Mutter 
zur Schulanmeldung gekommen 
ist und sich die große Bilder-
wand vor dem Lehrerzimmer der 
Hemsbergschule anschaut, ist  
begeistert.

Die schwarze Labradorhündin 
Bella (übrigens geprüfte Schul-
hündin) erobert nicht nur die 
Herzen der kleinen Menschen in 
der Hemsbergschule im Sturm. 
Auch im Lehrerzimmer ist Bella 
in den Pausen und bei Konferen-
zen sehr gern gesehen. Die kluge 
Hündin weiß haargenau, wie sie 
es anstellen muss, um doch noch 
zwischendurch das ein oder an-
dere Leckerli zu ergattern. Aber 
wer könnte diesen Augen und 
Schlappohren auch widerstehen?

Den Schultag verbringt Bella 
meistens zusammen mit ihrem 
Frauchen, Lehrerin Gabi Thon, in 
der „Emil und Bella“-Klasse 3c. 
Hier hat sie ihr Körbchen und 21 
kleine Händepaare, die ihr nur zu 
gerne Streicheleinheiten zukom-
men lassen und die die Nähe der 
tierischen Lernbegleiterin und 
Freundin sehr zu schätzen wis-
sen. Allergien gegen Tierhaare 
oder Kinder, die große Angst 
vor Hunden haben, gibt es in der 
Klasse 3c glücklicherweise nicht.

Wie ist es denn so, das Zusam-
menleben mit einer vierbeinigen 

Klassenkameradin? „Bella kann 
in der Klasse frei rumlaufen, das 
ist super!“, finden Vianne und 
Klara. „Sie besucht jedes Kind“, 
lobt Ellen und Jonathan ergänzt: 
„Ich finde es toll, dass Bella mit 
uns spielt.“ „Wir finden toll, dass 
Bella so oft bei uns ist!“, mei-
nen Paul, Joshua, Carl-Leopold 
und Jakob einhellig. „Nur auf die 
Pausenbrote müssen die Kinder 
gut aufpassen“, lacht Gabi Thon. 
„Da hängen wir die Ranzen lie-
ber an die Tische“.

Im Rahmen von Projekten be-
suchen Bella und Frau Thon auch 
die anderen Klassen der Hems-
bergschule. Vorher werden mit 
den Kindern die „Bella-Regeln“ 
erarbeitet. So wissen die Kinder, 
wie sie sich im Umgang mit der 
Hündin verhalten müssen, damit 
es Mensch und Tier gut geht. 
Bella mag es leise und nicht laut, 
sie bestimmt, ob sie gestreichelt 
werden möchte oder lieber nicht 

Tiergestützte Pädagogik an der Hemsbergschule
Schulhund Bella erobert die Schülerherzen

und ganz wichtig: ein Hund – ein 
Kind.

Die tiergestützte Pädagogik 
bietet vielfältige Lernchancen 
für Kinder im sozial-emotionalen 
Bereich. Schulhunde tragen we-
sentlich zu einer ruhigen und po-
sitiven Lernatmosphäre bei.

Für Hunde zählt es nicht, ob 
ein Kind ärmer oder reicher ist, 
welche Nationalität es hat oder 
ob es gute oder schlechte Noten 
schreibt. Hunde spüren vielmehr 
die Individualität jedes Kindes 
und nehmen es so an, wie es ist. 
Dabei reagieren die Tiere unmittel 
bar und ehrlich. Behandelt man 
sie grob und unsanft, werden sie 
zurückweichen und sich abwen-
den. Gibt man ihnen hingegen 
zu verstehen, dass man ihre Be-
dürfnisse achtet und ihnen ein 
zuverlässiger Partner ist, werden 
sie sich dem Kind zuwenden und 
durch Schwanzwedeln oder an-
dere Zeichen deutlich ihre Zunei-
gung zeigen.

Das Arbeiten mit einem Schul-
hund hilft Schülern, Rücksicht-
nahme und soziale Sensibilität 
zu erlernen. Die Erfahrung, von 
dem Hund gemocht, gebraucht 
und akzeptiert zu werden, stärkt 
das Selbstbewusstsein, vor allem 
das der ängstlichen Kinder.

Dieser Text wurde uns von der 
Hemsbergschule zur Verfügung 
gestellt.
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Termine 
Was? Wann? Wo? 

      

Baumschnittkurs für jedermann Samstag, 10. Februar, 10 Uhr Treffen: Kleingärtner-Gaststätte, 
Heidelberger Straße 135 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte 
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 5. März, 19 Uhr 
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr) 

voraussichtlich Kolpinghaus , 
Am Rinnentor 46 

Neubeginn offener Bouletreff Mittwoch, 4. April, 16.30 Uhr Bouleplatz, Heidelberger Str. 50  

Brot backen  mit „Jung und Alt“ Donnerstag, 19. April, 10.30 Uhr  Backhaus , Friedhofstr. 101 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte  
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 30. April, 19 Uhr 
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr) voraussichtlich Kolpinghaus                                 

Gottesdienst zu 
 Christi Himmelfahrt Donnerstag, 10. Mai, 10.30 Uhr Wiese Caritasheim, 

Heidelberger Straße 50 
Botanische Wanderung  

am Hemsberg Samstag, 12. Mai, 15 Uhr Treffen: Ende Schelmengasse,  
Bensheim-Zell 

Wallfahrt nach Maria Einsiedel, 
Gernsheim 

Donnerstag, 17. Mai, 14 – 18 Uhr 
Anmeldung unter Tel. 10 800 Bushaltestelle Caritasheim 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte  
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 4. Juni, 19 Uhr 
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr)  voraussichtlich Kolpinghaus 

Sommerfest Caritasheim Donnerstag, 14. Juni,  
14.30 – 18.30 Uhr Wiese  Caritasheim  

   

Offener Mittagstisch täglich, 12 Uhr; Anmeldung 
unter 10 80-63 (einen Tag zuvor) 

Cafeteria Caritasheim, 
Heidelberger Str. 50 

Entsorgung von 
Druckerpatronen und Handys 

Montag bis Freitag,  
 8.00 - 16.30 Uhr 

Caritasbox (über Anmeldung), 
Heidelberger Str. 50 

   

Offener Bouletreff  mittwochs, 16.30 Uhr 
(Neubeginn nach Ostern) 

Projekt SoNAh, Bouleplatz,  
Heidelberger Straße 50 

Offener Handarbeitstreff  1. Mittwoch/Monat,  
15.15 - 17.00 Uhr  

Projekt SoNAh, Caritasheim 
(Eingang Heidelberger Str. 50) 

Sprechstunde für Handy, 
Smartphone und Tablet 

3. Samstag/Monat, 11-12 Uhr; 
nur mit Anmeldg. unter 10 80 26 

Projekt SoNAh, Caritasheim 
(Eingang Wilhelm-Euler-Str.) 

Gemeinsamer offener 
Mittagstisch  3. Samstag/Monat, 12.30 Uhr Projekt SoNAh, Caritasheim 

(Eingang Wilhelm-Euler-Str.) 
Backtag Hahnmühle-Stiftung 
(Njombe-Brot gegen Spende) 

 3. Samstag/Monat, ca. 13 Uhr; 
Anmeldung unter Tel. 6 92 37 

Backhaus Hahnmühle, 
Friedhofstraße 101 

   
Eucharistiefeier samstags, 16.30 Uhr Kapelle Caritasheim 

Evangelischer 
Vespergottesdienst 

 samstags, 17 Uhr (Winterzeit) 
bzw. 18 Uhr (Sommerzeit) 

(1. Samstag im Monat) 

Friedhofskirche, Friedhofstraße 
 

(Michaelskirche, DA Str.) 
Evangelischer Gottesdienst 2. Freitag/Monat, 16 Uhr Kapelle Caritasheim 

Evangelischer 
Abendmahlsgottesdienst 

Freitag, 16 Uhr: 23. Februar,  
23. März, 27. April Kapelle Caritasheim 


